
— — 420 —

dinal DeAnnibale: Es iſt eine ſchwierige Frage, ob der, der einen Teil

des Stipendiums zurückbehält, des Diebſtahls ſchuldig iſt, deren Be⸗

antwortung von der anderen abhängt: Genügt er der Intention des

Gebers? Das letztere bejahen die gelehrteſten Theologen, weil er durch

einen anderen zelebriert und der heilige Alfons nimmt VII, 9 an,

daß dies zu halten iſt. Gewiß, wenn X. unter dem iustum weitergibt,

iſt er ein Wucherer. Das höhere Verdienſt deſſen, der ein größeres Al⸗

moſen ſpendet, rührt nicht von der Meſſe her (dies wäre ſimoniſtiſch),

alſo vom Almoſen als ſolchen. Man mag dem Prieſter, was er als Gewinn

ſucht, als ſchimpflichen Vorteil abnehmen.“

Zwei Fälle alſo ſicherer Reſtitutionspflicht nach D'Annibale: Wenn

X. weniger als das iustum weitergibt und wenn er ſchimpflichen Gewinn

ſucht. Die Schwere oder die Leichtigkeit der Sünde ungerechten Zu⸗

rückbehaltens, um auch dieſen Punkt zu berühren, wird von dem Maße

des Zurückbehaltenen abhängen. Empfängt z. B. jemand ein und ein

halben Julius für die Darbringung der Meſſe, ſagt Pasqualigo, und

gäbe dem zelebrierenden Prieſter einen Julius, ſo würde er nicht töd⸗

lich ſündigen, wenn es ſich um eine einzige Meſſe handelte. Ginge es

um mehrere Meſſen, ſo daß die ganze Quantität des Stipendiums im

Verhältnis zu mehreren Meſſen bedeutend wäre, ſo wäre nicht das

gleiche zu ſagen.

Schließen wir alſo: Die Erb

en des Prieſters . handeln zwar nicht

recht, doch können ſie nicht ſicher zur Reſtitution verpflichtet werden.

Weidenau.

Auguſtin Arndt 8. J.

IV. (Die Dauer des Noviziates.) Ueber die Dauer des Noviziates,

nach dem neuen Rechte ſchreibt P. Brandys, „Kirchliches Rechtsbuch“

(Paderborn 1918), n. 36: „Jedoch braucht dieſes kanoniſche Probejahr

nicht auf Stunde und Minute vollendet zu ſein, wie die

heilige Kongregation der Religioſen durch ein eigenes Dekret vom 3. Mai

1914 bereits erklärt hatte, ſondern die Ablegung der Profeß kann am

Jahrestage von der Einkleidung oder vom Beginne des Noviziates

zu irgend einer Tagesſtunde ſtattfinden. Es folgt dies auch aus den all⸗

gemeinen Normen, welche das neue kirchliche Geſetzbuch im can. 34,

3, n. 3, in bezug auf die Zeitberechnung aufgeſtellt hat.“ Der gleichen

Anſicht huldiat P. Führich, „De Religiosis“ (Oenip onte 1919), n. S80:

„Pius vero X cçomputationem temporis novitiatus immutavit, ita

ut nune, sicut ordinarie obtinet, de die in diem, non de momento

in momentum computetur“ (Decretum S. Congr. de Religiosis „Cum

propositae“ die 3. Maii 1914. Acta Apostolicae Sedis VI, 229).

Entſpricht dieſe Berechnung wirklich den Beſtimmungen des neuen

Rechtes? Sind die Gelübde, die nach einem ſolchen Noviziatsjahre ab⸗

gelegt werden, für gültig zu halten?

Auf dieſe beiden Fragen möchten dieſe

Zeilen eine Antwort geben.

Can. 555 fordert für die Gültigkeit des Noviziates: „peragi debet

per annum integrum et continnum.“ Wie iſt dieſes volle Jahr
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mento ad Iinentum2 Oder iſt noch eine dritte Möglichkeit gegehen?
Can 34, 3, N. 3, eſtimmt: „Si terminus 9u non oineidat Uu

mnitio diei, EX. gT decimus quartus gaetatis 7 novitiatus,
0ctiduum à vacatione Sedis episcopalis, decendium 0 appellandum etG.,
primus dies IIE cComputetur bempus kihiatur eXpleto
Ultimo0o die eiusdem numeri.“ enden wir dieſe ege auf die
Berechnung des Noviziates Es beginnt ärz 1920, vor⸗

mittags Uhr Der er Tag, 0 der März, ird nicht gezählt.
Der kanoniſche Beginn des Noviziates iſt nachts 12 Uhr vom auf

März; zählen wir dazu die 365 Tage des Noviziates (ein 250  ahr), o
iſt der des Noviziates na 12 Uhr dvom auf März 1921
Die Profeß kann alſo erſt März 1921 (von Mitternacht bis Mitter
nacht) abgelegt werden. So erechne auch Leitner („Handbuch des
katholiſchen Kirchenrechtes“ 5„ IIIL die Dauer des Noviziates; ebenſo
P Stadtmüller („Das neue Ordensrecht“), wenn er 219 chreibt:
„Ein ganzes Y  ahr lang, den Aufnahmetag nicht mitgerechnet, ES
ſei denn, daß das oviziat Mitternacht begonnen würde.“ Ferner
Creuſen⸗Vermeerſch, „Summa NOVI Juris“ (Mechliniae I 2
Linzer „Quartalſchrift“ 1919, 646 Die Dauer des Noviziates
nach dem neuen & unterſcheidet ſich weſentlich von der Dauer
des Noviziates nach tridentiniſchem E  8 nach dieſem wurde das
Jahr de momento 20 momentum erechne (5 XI 1910, morgens
10 Uhr, bis XI 1911, morgens 10 Uhr) (8 II 16313 21
1617 Santi-Leitner, „Praelectiones Jur Can  ** lib III tit XXXII,
V 7.). Pius X. änderte dieſes Recht. Nach der Entſcheidung der
Kongregation der Religioſen vom Mai 1914 enügte zur gültigen
Profeß emn ovizia de die mn diem (vom Nachmittag des 1916 bis

1917 vormittags). Das neu e Rechthat demnach eine Neu Berechnung.
Ander dagegen wird das Triennium von der zeitlichen Profeß

bis zur egung der ewigen Gelübde berechnet. Can 57  — „Novitius
bost exXpletum novitiatum VOtis perpetuis praemittere —

toru simplicium professionem 20 triennium Valituram.“ Cber
die Berechnung des Trienniums eſtimm CAll 34, 3, 3 agatur
de actibus iusdem generis Statis temporibus renovandis, 8E
triennium 2d professionem perpetuam pOst temporariam,
triennium aliudve temporis spatium N lectionem renovandam etG.,
tempus finitur odem recurrente die du incepit, 8Sed NOVUS aetus
eT integrum eundem diem poni potest.“ Ein Beiſpiel Wer März
920 die zeitlichen clu ablegt nach der Veſper, kann 1 den
ganzen Vormittag des März 1923 die ewigen Gelübde ablegen. Hier
Imm die Beſtimmung vom Mait 1914 zur eltung, wie QArbind
Gaſparri in ſeinen adnotationes Junmn neuen Kodex hervorhebt. Dies
ineeptus DTO mito abetur Sob auch Leitner 141 E Stadtmüller

2675 Creuſen⸗Vermeerſch 2
Das a  hr 1920 iſt ein Schaltjahr. mi 366 Tagen. Wie ange

muß mn einem olchen Jahre das ovizia dauern? 365 oder 366 age



V  ——
Das 1l Recht beſtimmte: Im Schalljahre muß das Noviziat 366 Tage
dauern. I„In IIIIO Hissextili 20 integritatem anni cComputanda 681
etliam Ua dies, guae superest, Ut declaravit Congreg. On IN Pata—

Vina — Jul 1617 Et I Andagavensi 21 Aug Giraldi, „HX⸗
positio Juris Pontifiéeii“ ArsS I, Sectio 5.5 ogl Baſtien⸗Elfner, „Kirchen—
rechtliches Handbuch“ 128; Santi-Leitner III. 289, 125
Piat, „Praelectiones Jur Reg. —4¹u 1003 Vermeerſch, „De elig
Instit.“ . 188

Das ech enthält⸗über das Schaltjahr keine eigenen Be
ſtimmungen. Für unſere Berechnung können zwei Kanones heran—

werden: Can. 32, „I lure nomine mensis Venit spatium
ann! VSIO spatium 365 dierum. N8/ mensis TIINUS dieantur s8umendi

prout sunt 11 Calendario“; Can 34, „Sl mensis t annus designentur
roprio nomine VGI aequivalenter, Ilense kebruario, Alllnl0

Proxime kuturo, Sumantur Prout 8Sun IN Calendario. eines
Erachtens komm! für die erechnung des Noviziates und de Trien⸗
Rmumé uur Call 34, 4 In Betrach Es gandelt ich n unſerem
nicht Aun enn G.  hr n abstracto, ondern AUm en genau beſtimmtes ahr
Beginnt das Noviziat dann iſt das Profeßjahr U Dem
nach müſſen mw das ahr nehmen, prou 681 IN calendario; mit anderen
Worten, Uiu müſſen beim Schaltjahre 366 Tage rechnen; Kardinal
Gaſparri verweiſt bei CAII 3

＋, 2 „Prou 8U 1 Calendari0o auf
57  ISSALE Rom.“ tit de AIIIO elus partibus. Für ieſe Auffaſſung
Pricht zudem CII 6, 40 „In dubio aliquod Camonum praescrip—
tum Veter! Iure discrepet, Véetere rure eS 1
dendum.“

Demnach würde ſich nach dem N en Rechte föolgendes ild ergeben:
Februar — 1919 — Aufnahme ins Noviziat; Beginn des kanoniſchen

Noviziates: Nachts 12 Uhr hom bis I Februar; Schluß wäre Im
gewöhnlichen Jahre: 2 Februar, na — Uhr; Im Schaltjahre,
v der Ind 2.  5 Februor G Eenn Tag berechnet wird 1eS bissexX-
IſIis), 25  20 Februar nachts, 12 Di Profeß kann erſt AOm 26bruar 1926 abgelegt werden; val. dazu Vermeerſch, „de relig instit.“

II 188— (Vermeerſch hat IN ſeinem Buche von 1902 noch die Ber ch
nung nach dem alten Rechte; daher iſt zwiſchen ſeiner Berechnung
und der meinigen nach dem Euen Rechte enn Tag Unterſchied).
—  XI Februar — 1919— Aufnahme ins Noviziat, Profeß Februar 1920;

Februar 1919 Aufnahme ins oviziat, Profeß Q  — Februar 1920;
2 Februar 1919 Aufnahme ins Noviziat, Profeß 29 Februar
920528 Februar 1919 Aufnahme ins oviziat, Profeß März 19203
Aufnahme ins Noviziat — März 1919, Profeß März 1920
Einfache Profeß AMm 29 Februar 1920, ewige Gelübde 2. Februar
—1923 bder d  — März 923 Das Datum⸗ habe ich als zweifelhaft n
gegeben Für den 2 Februar 1923 Prechen folgende Gründe

Can. 3 II. „OQuod 81 mensis die iusdem numeri Caleat,
N 2 Ull  18 mensis 4 (die 30 ianuarii. Un6 570 diverso Casu Hiniatur
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incipiente Vel XPleto ultimo die mensis.“ Da der Februar 1920
Im ahre 1923 keine entſprechende Monatszahl au  El  5 muß der 28 Fe.
ruar 1923 als entſprechender Tag angeſehen werden.

Can 34, „S!i mensis 61 annus designentur Proprio nomine
VoI aequivalenter, 6 81 februario, proxime futuro, SUuUum-

antUur prou sunt 1 Calendario.“ Nach dem kirchlichen alender
Ind dieſer iſt nach den adnotationes des Kardinals Gaſparri maßgebend

iſt der 29 Februar 1920 eigentlich der 28 Februar 1920; denn Im
kirchlichen Kalendarium iſt IM Schaltjahre der und 25 Februar
eln Tag 1Ee8 bissextills). Daher entſpricht dem 29 Februar 1920
der 2 Februar

Werden nach den zeitlichen Gelübden — 2 Februar 1920
die ewigen 2 Februar 1923 abgelegt, ſo erhalten wir drei Jahre
mit 1e 365 agen, alſo emn Triennium.

Für den März —1923 ſcheint Vermeerſch u — rechen. In ſeinem
Buche „De relig. Instit.“ 188, 15 vom d  hre 902 ſchreibt EL

„Praeterea, 81 annus kuerit bissextilis, Probatio producenda erit
40 finem 366 diei. Jui ingrediatur die 29 kebruarii, 10 prokitebitur
valide ante 1** martii anni ProxImi sequentis.“ Dieſe Berechnung
iſt noch nach EmM Rechte. Da nun die Berechnung des Trienniums
Im Rechte hinſichtlich der Zahl der Tage gleich iſt mit der Be
rechnung des Noviziatsjahres nach CEmM Rechte, muß Vermeerſch
folgerichtig den Schlu des Trienniums vom Februar 920 auf
den März 1923 verlegen.

Dieſen Standpunkt CErtri derſelbe auch Im Neuen Rechte. In
ſeiner „Summa NOVI Juris“ 200 chreibt Eu „Dl mensis die iusdem
numer Careat 2 Unns mensis die 30 iamuarli. ultimus dies mensis
bro die usdem numer! XIStimetur. (Applicatio: novieius ingressus
2 obr requisitum 20 VꝗalOrem ½ Unte martjii cComplebit. 7
O˙ weit Vermeerſch Wer alſo AOm 29. Februar — 1920 ins oviziat ein⸗
I kann nach Vermeerſch erſt 2 drz 921 die Gelübde ablegen,
0 erſt QAm März nachts — Uhr Schluß des Noviziates iſt Da
beim Triennium enn Tag weniger rechnen iſt, Die beim Noviziats-—
jahre, ſo kommen Dir Jum ſelben Schluß. 29 Februar — 1920 bis März

Ob die Anſicht von Vermeerſch richtig iſt, laſſe ich dahingeſtellt.
Meir ſie nicht richtig u ſein, wo  0  ex iſt ſie ſicherer, da ſie einen
Ta mehr feſtſe

An welchem Tage Ann derjenige die Gelübde ablegen, der
Februar 1920 ins ovizia aufgenommen wird? Der erſte Tag

wird nicht gezählt —  8 ovizia beginnt alſo nachts 12 Uhr vom 28 auf
29 Februar; E5 ende na 12 Uhr vom 27 auf Februar. Würde

einen 9 Februar 192— geben, dann würde die Profeß QAm Fe
bruar 1921 abgelegt werden können, und zwar den ganzen Tag über.
Sicher iſt, daß ſie AIm März — 192 — abgeleg werden kann Kann ſie
nach Call 34, 2, 1 4, den wir oben itiert aben, nicht chon 7FJe⸗



42⁴4
bruar abgelegt werden? Am 27. Februar 1921 ſind 365 Tagevollendet; dem 29. Februar 1920 entſpricht der 2 Februar 1921.Aufnahme ins Noviziat März 1923 Profeß weder am 29 Fe.ruar 1924 noch März 1924, ondern 0 März 1924C die ere des zweijährigen ogl. ü Zeitſchrift 1919, 646

Die Antwort auf die beiden Fragen wäre demnach folgende: DieBerechnung des Noviziatsjahres nach Brandys und Führich entſprichtni den Beſtimmungen des neuen Rechtes; daher ind die Gelübde
nach einem ſolchen Noviziatsjahre für ungültig u haltenNoch Eemn Wort über das Lebensalter, das zur Aufnahme ins NoZ
viziat und gur Profeß erforderli iſt Can 555 „Novitiatus ut Valeat,
peragi Ppost completum decimum quintum saltem aetatis annum;“
Gall 573 „Quilibet professionem religiosam emissurus oportet, Ut
decimum SeXtum getatis annum expleverit, 81 de temporaria profes—sione agatur; Vicesimum primum, 81 de Sive Sollemni Sive
simplici.“ Das Lebensalter wird nach Call 34, 9, , den wir oben
itiert aben, erechnet. Wer demnach März 1905 geboren iſt,kann erſt März 1920 ins Noviziat gültig aufgenommen werden
Ind erſt 3. März 1926 die feierlichen Gelübde ablegen; die einfachenfrüheſtens März 1921, da der Beginn des Noviziates MärzAuch das Schaltjahr muß nach dem oben zitierten C4II 34, 5erechne werden. Wer Februar 1905 geboren iſt, darf erſt AQm

Februar 1920 ins ovizia auſgenommen werden (2⁵ Februarein Tag mit 24 Februar). Geburt 27 Februar 1905 ovizia29 Februar Geburt 29 Februar 1908 ovizia meines
4  en März 1923; nach der Berechnung von Vermeererſt 2 März 19233 Geburt 28 Februar 1908 oviziat kann
er am März 1923 begonnen werden; obb Call 34, § 3, n. 4, nichton Am 28 Februar 1923 den Beginn des Noviziates geſtattet? X  Fch
nöchte E5 annehmen. Denn
ſind 15 Ia  hre vollendet

chts 12 Uhr vom 27 auf 28 Februar
S Ioſef, be  E  7 Weſtfalen Gerard 8 Erle S. B
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